
Das einzelne und das « Ales”
ıne elementare Meditationsreihe

Von Klemens Tilmann, üUunchen

Alles, Was WITLr 1ın der Welt wahrnehmen, 1st einzelnes: Kın ensch, eın
Tier, eine ume, eın Tor, eın Auto, eın Radiıoapparat. Eibenso das, W as

zwischen Menschen gutem ges  JE Vertirauen, Bestäatigung, Treue
es stellt einen Werft, einen a dar es annn einem Menschen
EeLWAaS edeutifen
Nun ahnt der ensch ın der Philosophie wird ausgesprochen daß
es einzelne Seiende ELWAS un VO  ; dem allumfassenden Sein, au

dem hervorgeht un: aut ih: zukommt. Das allumfassende eın tLut sich
1mM einzelnen Seienden kund, ohne darın faßbar un! erforschbar werden.

Im einzelnen un seıner Bedeutung für uns erscheıint eine Wir  eit,
die es en  are Selende umfaßt und unermeßlich übertri{fft, die das
eın chlechthın 1st, das ‚Alles“
Wenn WITLr dieses ‚Alles“ einmal mi1t dem Worte O bezeichnen, kön-
N  5 WITr9 daß uns 1ın em einzelnen, W as uns eLwas edeutet, eLwas
aufleuchtet VO  } dem, W as ott 1ın hat oder ist; mehr noch W as ott
{ür mich se1in ann Oder ist
Als allgemeiner Gedanke sagt das vielleicht nicht jiel Wird aber
meditiert, wird 1eSs VO  e unabsehbarer Bedeutung Einmal eroILINE sich
1ler eın unbegrenzter Meditationssto{f; nach solchem aber wird oft g_
sucht Dieser ist 7zudem nahe, re11bar. ehr noch WwIrd rlebt, steht
ın unseTrTrenm en un ın den Beziehungen, die WI1r en Er egegne
uns ständig un:! annn uns STEeis ZUTC Meditation einladen. Er bildet eine
Meditationsserie, die uns geradezu als Lebensauifgabe este ist. Schließ-
lich hat dieses Gebiet eine tiefe Bedeutung {Uur uNnseTre Grundhaltung dem
Dasein gegenüber Die letzte Wir.  eıt nämlıch wird 1er nicht ın ADb-
wendung VOonNn den erfahrenen Dingen gesucht, sondern ın deren 1eie.
Sie werden nicht ZULC ersuchun {Ur die Abwendung VO Letzten, SOI1-

ern die Kontaktstelle hm; 1mM einzeinen Seienden euchtet das eın
auf, das es Das ges  1e nicht aufgrun einer Schlußfolgerun wıe
schön ist diese ume, WI1€e schön mMUu. ihr Schöpfer sSeın sondern ın der
onnhnel1 der einzelnen ume trahlt EeELWAaSsS VOL der dahinterstehenden
Schönheit des ‚Alles“ auf Gott tut sich 1n em kund un: ZWar als das
es, Aaus dem das einzelne hervorgeht. ETr ist der ‚Alles 1ın em  66
(1 Kor 15, 28), der Ende gerade als dieser oIifienDar werden WIÄird.
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Diese Begegnung ges  1e nıcht 1mM Nachdenken, sondern 1n den inner-
sten Seelenschichten, 1ın denen Begegnung, Betroiffenheit, Einheit g_
schieht. S1ie WIrd iın immer en Meditationen geü Nur WL 1n diesen
ebendl.: 1ST, waächst 1n diese Möglichkeit der Begegnung hineıln.

Aus dieser Art VO  z Meditation wächst eine Haltung, ın der der ensch
tändlg fÜür den „Seinskontakt“ en 1ST, ar also, Tag fUür Tag ın der
Begegnung mi1t dem bedeutungsvollen un Erfüllung schenkenden e1in-
zeinen dem ‚Alles“ egegnen un VO  5 seliner alle anderen Erfüllungen
7zusammen{fassenden un! unermedßlich übersteigende Eriüllung angerührt
un: Trquickt un gesattıgt werden. Im einzelnen wird das es
transparent.
Wer andere ZUTFC Meditation anzuleiten hat, wird ihnen, Wenn dieses
Gebiet Wa. erst den Vorgang erklären un in annn Beispielen
deutlich machen. ZUur Erklärung annn e1n erglei helfen Die Geschenke.
S1e S1Ind zunächst nichts anderes als Dıinge Und doch SINd S1e mehr, n am.-
liıch ınge, die VO  5 jemandem kommen un auft einen anderen gerichtet
SINd; denen der chenkende un! seine Gesinnung gegenwartıg WITrd;
ın enen SsSeine 1e aufleuchtet un:! erfahren wWwird. AÄAhnlich ist. das
e1Nz eln un seine Bedeutung {Ur unNns zunächst eın Wert 1n sich An
dlesem aber euchtet zugleich jene un! 1eie auf, die dieser Wert
1mMm ‚Alles“ hat. Sind ann einige Beispiele genann(t, können die Lernen-
den aut die Suche geschickt werden. 1eSEe soll möglichs iıcht ntellek-
ue. geschehen; auft diese Weise ware schnell eine Serl1e beieinander, aber

ame ann NU  H schwer ZUTC Meditation. Die Lernenden sollen vielmehr
auft jene Erlebnisse achten, ELWAS S1e tief berührt eın Konzert, eın
Bild, die Stille des aldes un:! seine u  e eın gutes Gespräch un: W as

SONS sSeın mag €e1 ist die Au{fgabe, 1ın der önheıit, Stille oder
Fülle, ın der persönli  en Begegnung, die Jetz erfahren wIıird oder eben
erfahren wurde, den „Geschmack“ oder das Durchleuchten der önheit,
Stille oder Fü  S, des Persönlichen, des ‚Alles“ auf sich wirken lassen,

empfiinden, glel  sam wahrzunehmen.

Ist dieses ber Tage hın geschehen, annn e1in zweiıter Schritt eriolgen
die Erfahrungen zusammentragen un! vielleicht austauschen. So wird sich
das Gebiet der Möglichkeiten erweiıtern. Auf diese Weise werden die

Möglichkeiten wiederum nicht intellektue bewußt, sondern, 1M
oren auf die Erfahrungen der anderen, glel  sam „anmeditiert”. anach
ann der Anleitende AaUus jenem mitteilen, W as 1m eigenen Vollzug
gefunden hat. Wiederum aber soll 1eSs nıicht als edanken voritragen,
sondern als Vollzug
Nur ın diesem Inn seıen NU.  - eineelBeispiele aufgeführt, iın denen erst
eın einzelnes, dann der 1ın ihm begegnende Wert un: schliıeßlich die sich
darın OIInende Seite des ‚Alles“ genannt WIrd Nur der 1n der Meditation
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ereıite wird wI1ssen, W1e wichtig 1st, sich VOL jedem Kurzschluß
hüten, der die Beispiele ogleich 1Ns Banale verderben würde Denn ohne
Vollzug, NUur gedacht, können S1e wirklich ana se1n.

Das einzelne Das esDıe ErKahdune
eın Haus Geborgenheit „1m Schatten deiner

Flügel birgst du mich“
(Ps l [90],

eın Brot Säattıgung der, der allein sättigt
(PsS Yl 190]1, 16)

eine reife ruch ohlgeschmack, Sube die letzte onne un
Suße
(vgl Ps 16 [15], I 306 Dn 9)

onnelı die un onneleine Rose
des Urgeheimnisses
(vgl Ps 50 [49],

auf der ständiges es  enkt- das allumfassende Ge-
uftobann un! Erfülltwerden schenk, die unerme.  iche

Erfüllung
(vgl Ps 107 106], 9)

dıie vollendeteSinfoniekonzert des Lebens
ın Einheit un! Einheit

vgl JO 1, 16; Kol 2, 9)
eın Buch mit 1eie un eıshel „Wıe der Himmel
tiefen edanken sınd meılıne edanken

ber edanken  C6
Jes 90
”o 1eie
der WeisheitGereifte wird wissen, wie wichtig es ist, sich vor jedem Kurzschluß zu  hüten, der die Beispiele sogleich ins Banale verderben würde. Denn ohne  Vollzug, nur gedacht, können sie wirklich banal sein.  Das einzelne  Das Alles  Die Erfahrung  ein Haus  Geborgenheit  „Im Schatten deiner  Flügel birgst du mich“  (Ps 91 [90], 4)  ein Brot  Sättigung  der, der allein sättigt  (Ps 91 [90], 16)  eine reife Frucht  Wohlgeschmack, Süße  die letzte Wonne und  Süße  (vgl.Ps 16 [15], 1; 36 [35], 9)  Schönheit  die Fülle und Schönheit  eine Rose  des Urgeheimnisses  (vgl. Ps 50 [49], 2)  Fahrt auf der  ständiges Beschenkt-  das allumfassende Ge-  Autobahn  und Erfülltwerden  schenk, die unermeßliche  \  Erfüllung  (vgl. Ps 107 [106], 9)  die vollendete Fülle  Sinfoniekonzert  Fülle des Lebens  in Einheit  und Einheit  (val. ‚ Jo I; 16 Kol /2%9)  ein Buch mit  Tiefe und Weisheit  „Wie der Himmel...  tiefen Gedanken  sind meine Gedanken  über euren Gedanken‘“  (Jes. 55, 9)  „O Tiefe  der Weisheit ... Gottes“  (Rm 11, 33)  im Kreisgespräch  ich bin verstanden  der mich ganz versteht  versteht einer mein  in der Breite und Tiefe  tiefes Anliegen  meines Wesens  einer bestätigt  ich wachse über mich  der mich aus der Ver-  und ermutigt mich  hinaus und werde so  kümmerung erlösen und  ich selbst  zu nicht geahnter Fülle  führen will  123Gottes“
(Rm Jel6 33)

1m Kreisgespräch ich bin verstanden der mich ganz versteht
versteht einer meın 1n der reite un 1eie
tiefes nliegen meılınes Wesens

einer bestätigt ich wachse ber mich der miıich aus der Ver-
un:! ermutigt mich hinaus un werde kümmerung erlösen un

ich selbst iıcht geahnter
führen ıll
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ın Notlage MI Zuverlässigkeit un! MICH bın bei ihm ın
eiıInNner un äßt mich 'Treue selner Not“
nıcht 1mM Stich (Ps l 190], 19)

„NMeın Fels“,
„meıne bist du“
(Ps D [26],

eın Zeichen der artihe:ı der 1e die Liebe, die ın en
Zärtlichkeit Dimensionen der 1e

1e
vgl JO 4,

Einzelnes solcher Art S1bt vieles: Sonne, chnee, Quelle, Nest, Feuer,
Wind, eEINSTO Aufto, Dach, Melodie, Mahıl, Freundesgespräch, Ehe,
Vergebung, Bestätigung, Geliebtwerden 1ın Begegnun mi1t alldem ann
die Erfahrung des ufleu  ens gemacht werden, WenNnn ]jemand anach
sucht un auft dem Wege 1st.

Hier scheint eine der großen Meditationsaufgaben liegen, die ber
Te un: 1n 1iMMer Ansatz angegangen un: „gelernt“ werden
muß Sie bringt eiInNne „Seinsfühligkeit“ hervor, eine Lel  igkeift, wahrzu-
nehmen, durchzublicken un eım ‚Alles“ Se1IN un: RE es h1ın-
durch Aaus dem Urgeheimnis, das uns 1ebend zugewandt 1St, erquic)
werden.
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